
Flucks Arbeit verfolgt die spannungsvolle
Komplementarität von imaginärer Selbst-
überschreitung und diskursiver Zurichtung
des kulturellen Imaginären in detaillierten
Einzelinterpretation aller wichtigen Sta-
tionen und Genres des amerikanischen Ro-
mans des 18. und 19. Jahrhunderts. Geistes-
geschichtlich gesehen ist dies die Geschichte
einer zunehmenden Positivierung der Ima-
gination, sozialgeschichtlich die des Zu-
gangs immer neuer Schichten und sozialer
Gruppen zum »endlosen Projekt« kulturel-
ler Selbstdefinition, wirkungsästhetisch die
der Herauslösung des Lesers aus der Vor-
mundschaft des Textes und der Ausbildung
einer eigenen Ästhetik des Romans zum
Zweck »unsichtbarer« Sinnkontrolle, kul-
turgeschichtlich die des immer neu verhan-
delten Konflikts zwischen imaginärer Selbst-
ermächtigung, sozialer Kontrolle und psy-
chischer Selbstregulierung.
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